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fjiaiie Filrluni);. liflztcro tritt aiicli in ctHns liilitcicr

und in's ri>lili,'('llii' spiclcniicr Nuiinci' nn ilrn niiltlcrcn

StcucrlViifin ;iiil'. wvUhr ^'Icirlnvolil ilii' norniMlc, nnnl-

iiclio Flcfkenzciilniiini; in weisser Fiirlie ileiillicli er-

kennen lassen. I>ie noeli weni;,' entwiekeitcn liiitieHeilern

sin«! reinweiss.

Ausser dem elieu licsiiirieheneM i;xeiii]ilare hesit/t

das Joanncuni noei> zwei iindere I''iiri)unj,'sai)errationen

aus dem ireiius Hirundo: Krslens eine auf weisslidiem

(ininde rauch'Mau ülierHo,i;riu' llinindo rusliea 1/inn.. sowie

zweitens einen |ir;leliti{,'en. vollkommenen Leueismus der

Hirundo urbiea Linn., mit atlasartigem (Jlanze. Dieser

letztere \'(igel kann we;,'en der normalen, d. li. dunklen
l'ärliunif der Ijorntlieile (Schiiahel. Näj,'eli und <ler gleieli-

talls dunklen Iris, als Albino niilit an<.'es)iroelii'n werden.

Meide z\iletzt erwälinten Exemplare stammen naeh Aus-
sa<,'e des Conservator» der SauiinluiiL'. Herrn .Iidiann

Pastrovich, aus Steiermark.

Graz, am 8. September l.'-;.'sii.

Sttfan Freiherr Ton Wakhiogtoa.

-««K3§<r>«!-

Oiiiitliologisclie Notizen aus Nord-Island.

Vun H. Slater uml Th. Carter.

(Kortseliung und Scliluss.)

Nachdem wir so dieses Gebiet ziemlicli abgesucht

hatten, verschaffte uns unser freundseliattlicher Wirth.

der Pastor, neue Ponys und wir ritten etwa zehn Meilen

weiter, bis wir eine sehr gut eingerichtete Niederlassung,

die an einem See gelegen war, erreichten. Der Pastor

hatte die Liebenswürdigkeit, uns bis dahin zu begleiten,

um uns mit seiner Kenntniss der englischen Sprache die

Einl'ührung bei unserem neuen Wirthe zu erleichtern. Er

sass auf seinem eigenen vorzüglichen Pony gleich einem

Centauren und beschäftigte sicTi wahrend des Kittes mit

einer gewissen Hingebung damit, unsere zwei etwas

schwächlichen Pferde in sehr einilringlicher Weise mit

einer Art Hundepeitsche zu bearbeiten und anzutreiben.

Bei dieser Farm hielten w.ir uns 6 Tage lang auf, doch

wurden wir in unseren Absichten durch das Erscheinen

einer obrigkeitlichen Person ziemlich gestört, welche von

dem Bezirksrichter uns nachgesandt worden war. um uns

die Abschrift eines Paragraphen vorzulegen, der das Jagen
während der Schonzeit verbietet. Wir hatten zwar schon

früher durch unseren l'^ihrer die Behörde darauf auf-

merksam gemacht, dass wir nicht zum blossen Vergnügen
und auch nicht zum Erwerb jagen, sondern die Vögel
nur für eine wissenschaftliche Sammlung schiessen und
um nach ihnen die Eier sicher bestimmen zu können und
dass 7nan unserem Treiben darum kein Hiiulerniss in den

Weg legen möchte. Wir wären wohl auch kaum irgend

behelligt worden, wenn nicht einer der ansässigen Farmer,
der selber zu der Zeit keine Schneehühner schiessen oder

fangen durfte und nicht einsehen wollte, warum uns
Fi'emdlingen eine Ausnahme gestattet sein sollte, uns
angeschwärzt hätte. Tnimerhin war es uns unlieli. dass

wir unsere Gewehre eieige Tage nicht benützen koiniten

und dies hatte auch zur Folge, dass wir nicht mit voller

Bestimmtheit feststellen konnten, ob wir unter anderen
auch die Eier des Ffersanderlings (C a 1 i d r i s a r e n a r i a)

mit nach Hause gebracht haben,

Kragenenten waren in dieser (legend sehr zahlreich

nnd wir sahen einmal ein ganzes Dutzend in einer Kette.
Sie schienen dem anatomischen Befunde nach nicht all-

gemein brütig zu sein, jedoch gelangten wir in den
Besitz einiger Eier. Ihre Nahrung bestand zu der Zeit

aus Insecten und zwar waren es nieist Larven einer Art
Eintagsfliege lEphemera). nach welchen sie an den
schotterigen L'fern der reissendsten Flüsse fahndeten.
Wir fanden hier auch das erste Nest der Bergente mit
acht Eiern, später trafen wir deren noch eine grosse
Anzahl, Eisenten waren auch nicht selten und Nester
vom Regenbraehvogel gab es in Menge, Eines davon,
das nur drei stark angebrütete Eier enthielt, war dadurch

merkwürdig, dass neben ihm — es war in einem Sumpfe
angelegt — ein künstlich errichtetes Häuflein (so viel

als etwa ein Esslöffel fasst) runder Rollsteinchen von

Erbsengrösse lag: die Steinchen mussten alle von einem

wenigstens eine Meile entfernten Flusse liergetragen

worden sein und sollten vielleicht für die jungen Vögel

zur Beförderung der Verdauung dienen, sobald sie aus-

gebrütet waren. Der Regenbrachvogel verlässt sein Nest,

indem er sich bei Annäherung eines Menschen unbemerkt
fortscbleicht und erst in einiger Entfernung auffliegt, und
so konnten auch wir aus diesem Grunde sowohl, als auch

wegen der grossen Fnebenheiten des TeiTains und weil

zahlreiche andere Vögel derselben Art ringsum waren,

fast nie den Vogel das Nest verlassen sehen, und gelang

dies nur in zwei Fällen, wo wir plötzlich um eine Ecke
an die Nester herankamen : das eine Mal lief der Vogel

zuerst einige Meter vom Neste weg. das andere Mal flog

er sogleich auf,

Gambettwasserläufer (Totanus calidrisi bekamen
wir öfter zu sehen, doch fanden wir keine Eier und es

fragt sich, ob solche überhaupt vorhanden waren.

Schneeammeni gab es auch hier in Menge und wir

erhielten einige junge Exemplai-e. die eben flügge ge-

worden waren.

Auf dem See trieben sich drei Eisseetaucher

iColymbus glacialis) herum, von denen wir auf besonderen

Wunsch des Farmers, zum Gedeihen der Forellen im
See zwei Männchen erlegten, welche 10'/., und 13 engl.

Pfund wogen: vergleichsweise sei hier angeführt, dass

zwei alte und zwei eben flügge Eaben zusammen ein

Gewicht von nur 11'
.j Pfmid hatten, darunter das alte

Männchen gerade 4 Pfund. S. wird den Weg vom See

zur Farm, wohl lange im Andenken behalten, den er

einmal mit der Fischstange über dem Rücken und an

einem Ende der .Jagdtasche einen Eisseetaucher am
anderen 14 Pfund Forellen angehängt zurückzulegen

hatte, während ihn die Raben in nächster Nähe wild

umkreisten. Ebenso werden wir uns lange der Mühe
erinnern, die uns das Abbalgen eines dieser Taucher bis

um 2 Vhr nach Mitternacht bereitet hatte, eine Arbeit

die l^ist dem Abziehen eines jungen Rindes gleichkommt.

Zwei Tage später hatt« das verwitwete Weibchen, das

wir geschont hatten, einen neuen Gefährten gefunden.

Zu den bereits erwähnten Eiern erhielten wir hier

noch solche von der Krickente, der Pfeifente (Mareca

penelope). der Eisente, eines mittleren Sägers iMergus

serrator ). vom Eisseetjuicher. der gemeinen Sumpfschnepfe

^Gallinago eoelestis i und vom Zwerkfalken. Vier junge

Zwerkfalken im Dunenkleide und ein Paai- Gänseeier
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wurden uns von den Leuten gebracht; auch salien wir

einige grosse Säger (Mergus merganser).

Am 9. Juli kam wieder unser Führer zu uns, und
wir rückten etliche fünfundzAvanzig Meilen weiter vor,

über zwei sehr sumpfreiche und stark eingeschneite

Hügelketten, auf denen wir ziemlich viele Schneehühner

trafen. Von diesen kam eine Henne zum Schuss, die

offenbar durch den jüngsten Schnee von ihrem Neste

vertrieben worden war, wie der Brutfleck auf ihrer Brust

bewies. Das Männchen hatte sich in Entfernung einer

Armlänge vom Weibchen aufgehalten. Denselben Abend
fanden wir eine gute Unterkunft in einer Farm an einem

anderen See, woselbst wir wieder für einige Tage Halt

machten.

Wir beschränkten uns hier auf das Sammeln von

Eiern und haben dies nie zuvor in so grossem Massstabe

betrieben. Als wir den ersten Tag auf die Suche gingen,

notirten wir uns das, was wir sahen, nicht auf, indem
wir glaubten, unsere Beobachtungen Avie geAvöhnlich bis

zu unserer Heimkehr im Gedächtnisse behalten zu können

und so konnten wir Abends in unserem Standquartier an-

gekommen die Zahl der Arten, von denen wir Nester

mit Eiern gesehen hatten, nur nach einer, allerdings sehr

sorgfältigen Schätzung, angeben wie folgt : Langschwänzige

Seeschwalben (Iterna macruru) 40
;

gehörnte Lappen-
taucher (Podiceps anritus) 14 : mittlere Säger 3

;

isländische Schellenten (Clangula islandica) 7 ; Trauer-

enten (Oedemia nigra) 1 ; Bergenten (Fuligula marila) 160;

Eisenten 30 ; Pfeifenten (Mareca penelope) 2 ; schmal-
schnäblige Wassertreter (Phalaropus hyperboreus) 45

;

weisse Bachstelze 1.

Das war gewiss ein reiches Vogelleben, namentlich

hatten wir- nie zuvor den schmalschnäbligen Wassertreter

in so grosser Anzahl beobachtet. An einer Stelle, am
Ende des See's, wo wir uns für eine Weile in der Hitze

des Tages niedergethan hatten, liefen diese Vögel in

nächster Nähe um uns in den Weidengebüschen herum
wie die Mäuse, oft nicht Aveiter als eine Armlänge an

uns vorbei und am AVasser Avaren deren Avomöglich noch
mehr, überall in kleinen Gruppen vertheilt putzten sie

sich da ihr Gelieder oder führten sie ihre Spiele auf.

Wir hatten hier gewiss bei hundert Stück dieser

hübschen und anmuthigen Vögel auf einmal vor uns.

Eines ihrer Nester enthielt sieben Eier — Avahrscheinlich

von zwei Vögeln zusammen gelegt.

Die Bergente war hier aber zahlreicher als jeder

andere Vogel und nach ihm am häufigsten die Eisente.

Wir hörten den schöntönenden Euf der letzteren überall

bei Tag und Nacht.
Die Aveissen Bachstelzen sassen hier auf den Büschen

Avie die braunkehligen Wiesenschmätzer (Pratincola ru-

betra) oder Avie die Motacilla raii bei uns in Enghind.

Gehörnte Lappeutaucher Avaren ebenfalls hänhg und
sehr zahm ; sie boten einen überaus komischen Anblick,

wenn sie unter Wasser schAvammen, Avas sie immer zu

thun pflegen, sobald sie das Nest verlassen. Da ihre

Füsse so Aveit hinten stehen, sehen sie unter Wasser wie

grosse Frösche aus. Wir erhielten von ihnen eine grosse

Anzahl Eier, indem Avährend eines kürzlich stattgehabten

Sturmes die schwimmenden Nester, AA^elche aus einer Art

von My riophyll um gemacht luid an den Kiedgräsern

befestigt Avaren, durch die Wellen so hin- und herge-

Avorfen Avorden waren , dass zahlreiche Eier in's Wasser
fielen und nun auf dem Grunde desselben lagen. Wir
holten alle, die Avir bekommen konnten, herauf, aber viele

waren von dem durch Endosmose aufgenommenen Wasser
zum Bersten gebracht.

Falken und Raben schienen ziemlich gewöhnlich zu

sein, denn ausser einigen Vögeln, die Avir selbst sahen,

fanden Avir ül.ierall zahlreiche Spuren ihrer Thätigkeit

in Gestalt von Entenresten und ausgeleerten Eiern.

Manche von den Enten schienen nur aus Mordgier oder

zum Vergnügen getödtet zu sein, da ihre Köpfe scharf

abgerissen im übrigen aber die Körper unversehrt

waren.

Wir hörten sowohl den Euf des Eisseetauchers als

den des NordseetaAichers und erlangten auch Eier von

beiden.

Als Avir das nächste Mal ein neues Gebiet betraten,

führten wir genau Buch über alle Nester, in denen wir

Eier fanden, doch bald kam es uns vor, als hätten wir

deren genug : der Inhalt dieser Aufzeichnung scheint fast

nicht glaubAvürdig: Bergenten 305; Eisenten 12; Trauer-

enten 3 ; Wildeuten 3 ; mittlere Säger 8 ; Pfeifenten 2

;

isländische Schellenten 4; gehörnte Lappentaucher 4;
Wassertreter 13

;
gemeine Sumpfschnepfe 1 ; weisse Bach-

stelze 1 ; pennsylvanischer Pieper (Authus ludovicianus)

1 ; langschAvänzige Seeschwalbe 1

;

Am darauffolgenden Tage fanden wir auf einer

kleinen Insel im See. von ungefähr 15 Yards im Quadrat,

einundzwanzig Nester der langschAvänzigen SeescliAvalbe

mit Eiern oder Jungen besetzt, zehn von der Bergente

mit Eiern, vier vom schmalschnäbligen Wassertreter und

fünf vom gehörnten Lappentaucher. Die langschwänzige

SeeschAvalbe trieb sich hier an der steilen Seite nahe am
Boden herum, entweder weil sie auch an dieser Stelle

nistete, oder, wie uns Avahrscheinlich ist, um nach Spinnen

zu jagen, deren es eine grosse Menge gab.

Den nächsten Morgen — 15. Juli — gingen wir

aus, um ein Nest der Clangula islandica zu untersuchen,

das sich in der Nähe unserer Behausung in einem Torf-

walle befand.

Wir hatten uns demselben liereits einige Tage vor-

sichtig genähert, in der Hoft'nuug, den brütenden Vogel,

Avenn er aufflog, zu fangen, indem wir leise ein Netz

über die Oeflfnung der Höhle zogen. Doch die ganze

Mühe Avar vergebens, denn dem Vogel fiel es nicht ein,

sein Nest zu verlassen und er machte sich nichts aus

dem Netze, sondern zischte uns bloss an ; und als einer

von uns seinen Arm in das Loch hineinsteckte, zog er

denselben bald unter Ausrufen, die nichts Aveniger als

Freude äusserten, Avieder heraus.

, Diesmal Avurde aber der Vogel doch herausgebracht

und einer L^ntersuchung unterAvorfen. Nachdem AA'ii' zu

der Ueberzeugung gekommen waren, dass es fast unmög-
lich sei, die Weibchen der beiden Clangula-Arten von ein-

ander zu unterscheiden, setzten Avir den Vogel Avieder in

das Loch, avo er, nachdem er sein Gefieder gesträubt,

sich rasch Avieder auf die Eier setzte, als ob nichts Un-
geAvöhnliches geschehen Aväre. Noch an demselben Tage
fielen die Jungen aus, von denen Avir dann zAvei zu uns

nahmen.
Nun hiess es Avieder aufbrechen und Avir schickten

unsere Packpferde zeitlich früh weg, denn da das eine

fast ausschliesslich nur Eier zu tragen hatte, Avar es gut.

Avenn die Thiere ihren Weg langsam machten. Wir folgten

dann erst um Mittag nach. Unterwegs nahmen Avir noch

Dunenjunge von der Sumpfschnepfe, vom Kegen-Brachvogel

und vom Gambett-Wasserläufer (^Totanus calidris) in

unsere Sammlung auf. Einmal stiessen A\'ir auch plötzlich

auf eine alte Schneehenne mit einer zahlreichen Brut,

von der Avir in Avenigeu Augenblicken zwei Küchlein

gefangen hatten. Avälu-end die anderen, es dürften noch

ungefähr deren acht gCAvesen sein, sich rasch verbargen.
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Ml .1,1» \\U k.iiii- iiH'lic ^•l•lilll^,'l•ll kiiniilrii. Dil- Alli',

wclflic sicli !Mit'iiiii,'li<li Sil ;,'('st<'llt lialti-, als oh sie lahm

wliri'. vcrsiliwaiiil ainli vor uiisficii Hliikcn. (il)\vohl sie

gewiss uielit aiil'i,'etli"4eii war.

Wir /o«,'!'!! i'iiii'^e Tage iiiiaiillialtsani weiter, uml

da (lerdruiiii jetzt troekener war, kamen wir hesser von

der Stelle: liie und ila sammelten wir noeli einige Eier

auf, lingiMi uns aueli hisweiien eine sehiine Forelle aut

dem Wege und erreichten eiullieli Akurevri, die nördliche

]Iaui>tsta(lt von Islaml. wo wir in .lensen's HcMel ahstiegen,

in «elehem wir uns der IVi'undiiclisteii Keliandhing er-

iVeuteii tuid das wir aucli wegen seiner Kiiiriclituiig

und liiiligen Preise lohend erwiiimen wollen, liier galt

es eine grosse Umpackerei aller unserer Schätze, wohei

wir mit Freuden wahrnahmen, dass nicht ein einziges

Fi gel>rochen war, und auch nach England hrachten wir

dieselhen ohne irgend einen Verlust.

Wir gehen hier ilie Liste der von uns mitgebrachten

Eiersanunlung:

Seeadler
—

'.Haliaetos alhicillai 1

Islandi'alke — (Faclo islandicus) 5

/wcru'l'alke — (Falco aesalon) l'

Weindrossel — (Turdus iliacus) 5

Grauer Steinschmätzer — (Saxicola oenauthe) ... 1

Weisse Bachstelze — (Motacilla alba) 5

Wiesenpieper — (Anthus pratensis) lö

Sohneeammev — (^Flectrophanes nivalis) ..... 17

Leintink — (Linota linaria) 15

Kolkraben — i Corvus corax) 3

Felsen-Schneehuhn — (Lagopus rupestris) 29

Gold-Kegenpfeit'er — \ Charadrius pluvialis) .... 38

Sandregenpfeifer — i Aegialitis hiaticula) 5

Steinwillzer — (Strepsilas interpres) 1

Sohmalschnäblige Wassertreter — (Phalaropus hyper-

horeusi (35

Seestramlläuter — (Tringa maritima) ü

Alpenstrandläut'er — i Tringa alpina) 7

V Üfersanderling — (Calidris arenaria) 4

(iemeine Sumpfschnept'e — iGallinago coelestis) . . 7

llegenbrachvogel — (^Xumenius pha?opus) 42

Singschwan — (Cygnus musicus) 2

Gans — (Anser sp.) 2

Krickente — iQuenjuedula crecca) 5

Stockente — (Anas boschas) 8

IM'eit'ente — (Mareca peneloiie'l 20

IJergente — (^Fuligula marila) 19

Isländische Schellente — (^Clangula islandica) ... 41

Kragenente — tCosmonetta histrionicai 5

]']isente — (Harelda glacialis) 21

Trauerente — (Oedemia nigra) 20

^Mittlerer Säger (^lergus serrator) 27

Hasstölpel — (Sula bassana) 2

Langschwänzige Seeschwalbe — (Sterna macrura) . . 54
Dreizehige Jlöve — (Rissa tvidactyla) 1

Grosse Kaubmöve — (Stercorarius catarrhactes) . . 1

Kleine liauhmiivc (^Stercorariu.s crepidatu-s) ... 2

I

l'iisiiiövensturmvfigel — (Fuhnarus glacialis) .... 7

Kleiner Krahbentauchcr — (Mergulus alle) .... 2

Gryll-Lummr - (l'ria gryllo)

Schmalschnabcl-Lummc — (Lomvia troile) 12

I

DickscliMabcl-Liunme — i Lomvia Hrucnnichii ... 1

' Tordalk — (Alca torda) 4

Eisseetaucher — (Colymhus glacialis^ 5

1 Xonlseetauchcr — (Colynibus .se])t«iitrionalis) ... 4
! Gehörnter Lappentaucher — (Podiceps auritus) . . 50
Schnatterente — (Chaulelasmus strejierus) 3

Eier vcrschir'ilcncr Enten, die uns von den Leuten

grliraclil worden waren 70
' Von diesen Eiern hatten wir einige zu Akiireyri vom
i Herrn Mensen, dem Apotheker, gekauft : derselbe war
) auch im Besitze des Balges einer Saatkrähe, welcher auf

1 den Faeroeres erbeutet worden war und den er für sehr

I Averthvoll hielt, so dass er es nicht begreifen konnte,

j

dass wir ihn nicht zu kaufen wünschten.

j

Die E'mv der Schnatterente (Chaulelasmus sti-epenis)

' waren vorher nur einmal in Island gefunden worden. Die anJ
' Ende der obigen Liste angeführtenEnteneier wurden grössten-

theils nachträglich durch genaue Veigleichung bestimmt.

I

Bevor wir Akureyri verliessen. besuchte S. noch

I

den Richter, um lür die Verletzung des Schongesetzes

{

Geinigthuung zu leisten, was mit der Erlegung von drei

1
Kronen kurz abgethan war, worauf der Richter die

I

Freundlichkeit hatte, den Schuldigen einzuladen, mit ihm

j

ein Gläschen in Gesellschaft seiner Damen zu leeren.

I Das war gewiss eine einfachere Erledigung der Angelegen-

I

lieit, als wir dies zu Hause gewohnt sind.

! Noch einer bei Akureyri gemachten Erfahnmg.
deren wir uns zeitlebens erinnern werden, sei hier erwähnt.

j
obwohl kein Reisender, der bisher über Akureyri geschrieben

hat, es unterliess davon eine ilittheilung zu machen.

,
Es ist dies der Gestank der Haitischleberöl-Factorei in

Oddeyri. Stellt mau sich den übelsten Genich eines

Secirsaales. gemengt mit den Ausdünstungen eines Fisch-

ladens dritten Ranges zur Sommerzeit vor. so wäre dies

einer duftreiclieii Brise von der Küste Arabiens zu verglei-

chen, gegenüber den Exhalationen derFactorei von Clddeyri.

Es wird aull'allen. dass wir es im Obigen durchaus

unterliessen. die Fmidorte genau zn bezeichnen: es geschali

dies absichtlich; damit Sammler, welche weniger gewissen-

haft sind als wir. nicht zu einer rücksichtsloseren Zer-

störung des Vogellebens veranlasst würden, als wir uns

schuldig gemacht haben.

Endlich wollen wir hier dankend der grossen Freund-

lichkeit gedenken, luit der man uns überall in Island

entgegenkam. Insbesondere sei unser Führer H e r r a

Stephen S t e ]i h e n s s o h n aus Akureyri genannt,

der sich durch grosse Energie und GetTdIigkeit auszeichnete

und den wir mit Zuversicht als einen verlässlichen Führer

und angenehmen Gefährten bezeichnen können.

(rcbcrscitt aus dem EuglUcbcn.)

-hjk:»z>»=-

Aufzuclit von Wvaiulottes.

Herr Eilm. B um and. Pharmacien in Oron. ver-

ötVentlicht in Nr. 37 ex 1880 der Schweizerischen Blät-

ter für Ornithologie seine Resultate der Aufzucht von

Wyandottes-Hühnern. welche wie hier rei>roduciren. weil

sie ihres hohen Interesses wegen gewiss auch unseren
Lesern sehr willkoniiuen sein werden.

Er berichtet:

Aus Liebe zur Aufzucht und auch aus Neugierde

wagte ich um den Preis von Fr. 25 (!) ein Dutzend Eier

von Bilharz. Besitzer des Schlo.sses zur Orangerie in

Strassburg. kommen zu lassen. Ich erhielt die Sendung
in einer bedeutend grösseren Kiste, als man sonst ge-
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